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Barnett.

Im Jahre 1869 brachte die „Stuttgarter Allgemeine Familienzeitung“ eine

Befprechung über ein kleines in Düffeldorf erfchienenes Büchleinf das den Titel:

„Compendium der fchönen Künfte“ trug. In diefer Befprechung wurde unter ander-rn

auch Folgendes geäußert:

„Man hört die emfigften Lefer und Leferinnen der gebildeten Stände fich fo häufig

darüber beklagenf daß ihnen die Lebensverhältniffe fo mancher unferer neueren beliebten

Dichter und Schriftfteller fo lange unbekannt bleibenf weil die Konverfations-Lexika und

Encyklopädien erft fehr fpät von der Exifienz derfelben Notiz nehmen und felbft in diefem

Falle nur fehr dürftige Notizen von ihnen bringenf als der knapp zugemeffene Raum

foläoer enchklopädifchen Werke es eben geftattet. Nun aber ift es dem gebildeten und

denkenden Lefer ftets ein Anliegenf fich mit den Verfonalienf dem Bildungsgange, dem

Caufalnexus zwifchen der Verfbnlichkeit des Dichters und feinen Schöpfungen bekannt zu

machen und fo einen Einblick in die geiftige Werkftätte und den Entwickelnngsgang des

Dichters zu bekommen. Wir möchten daher . . . . freundlich auffordern, über die Dichter

und Schriftfteller der Gegenwart fo weit iiberhaupt hierüber zuverläffiges Material zu

„langen iftf ausführliche biographifch-literarifehe und bibliographifche Notizen zufammen

zufiellen. Ein derartiges Werk wird jedenfalls einer außerordentlich zahlreichen Ver

breitung gewiß fein.“

Damit war mir die erfte Anregung zur Abfaffung des vorliegenden Dichter:

Lexikous gegeben. Ich oerhehlte mir die Schwierigkeit einer folchen Arbeit niihß um

fo mehr- als über die meiften der jetzt noch thätigen Dichter und Schriftfteller nur

fehl. mangelhaftes biographifches Material vorlagf ja dasfelbe in fehr vielen Fällen

voflftändig fehlte. Gleichwohl nahm ich die Arbeit auf; ieh vertraute auf die Unter

ftüßung aller Freunde unferer Literatun auf die Bereitwilligkeit unferer Dichter und

Schrift-fallen mir die betreffenden Notizen über fich zuzuftellen - nnd ich bin in

meinem Vertrauen nicht getäufcht worden. Der thätigen 'Hilfe der Genannten ift es
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zu danken- daß ich in dem vorliegenden Dichter-Lexikon die Gegenwart in einer fo

umfaffenden Weife beriickfichtigen konntef wie es in einem ähnlichen Werke bisher

11iCht gefchehen ift. Die gefamtef niir feither kund gewordene Kritik hat mein Be

ftrebein nach diefer Seite hin das Befte leiften zu wollen, einftimmig anerkannt.

Blieb nun freilich die Gegenwart der leitende Faden für meine Arbeith fo glaubte

ich derfelben einen wahren Werth doch erft dadurch geben zu könnenf daß in) auch

den Dichtern früherer Zeiten die berechtigte Aufnahme in das Lexikon gewährte und

fomit ein Naihfchlagebuch liefertef das über die hervorragenden literarifchen Verfön

lichkeiten und literarifchen Crfcheinungen in fämtlichen Perioden unferer deutfchen

Literaturgefchichte hinreichenden Auffchluß gibt. So berichtet denn der vorliegende

erfte Band iiber ca, 1600 Dichter und Schriftftellerf nicht nur aus Deutfchlandf

fondern auch aus den deutfch redenden Theilen der benachbarten Länder; der zweite

Band dürfte mindeftens eine gleiche Anzahl namhaft machen und fomit das Urtheil

des Rezenfenten in der „Rigaifchen Zeitung'ß „daß feit Menfel und Jördens kaum

ein ausfiihrlicheres ähnliches Werk für die gefamte poetifche Literatur in lerikalifcher

Form erfchienen fei'ß der Wahrheit völlig entfprechen.

Was nun die Biographien betrifft7 fo find diefelben anf das nothwendigfte

Maß befchrc'inkt; nur bin ich darauf bedacht gewefen- den Biographien der noch in

die Gegenwart hineinragenden Dichter einen verhältnißmäßig größeren Raum zu

gewähren. Auf den bibliographifchen Theil ift die größte Sorgfalt verwandt wordenh

und diirfte das Verzeichnis der Schriften- foweit 'fie im Buchhandel erfchienen findF

auf größtmöglichfte Vollftändigkeit Anfpruch erheben. Anf die nur in periodifchen

Zeitfchriftem Almanachen 2c. erfchienenen literarifchen Produkte ift dagegen in der

Regel nicht Rückficht genommen. Ferner bin ich beftrebt gewefenF eine Kritik der

poetifchen Erzeugniffe unferer Dichter zu vermeiden; in manchen Fällen magf wie

einige Rezenfenten bemerkten- die Durchführung diefer Abficht mir nicht gelungen fein„

indeffen wird im Großen und Ganzen die Darftellung als eine objektiv gehaltene an

erkannt werden müffen.

Es bleibt mir nun noch übrigf denen zu dankenF die mir bei meiner Arbeit fo

wefentliche Unterftüßung und Förderung haben zutheil werden laffen, Ich danke

zunächft allen Autorenf die mir auf meine Bitte fo bereitwilligft die fie betreffenden

biographifhen Notizen überfandt haben; ich danke allen denenh die mir Mittheilungen

über Dichter aus dem Kreife ihrer Bekannten zugehen ließen; allen denenx die mich

durch Ueberfendung von Quellenfchriften erfreuten; ich danke vor allem den Herren

J. Gräfe in Jena und A. Freudenthal in Bequem fowie dem Frl. Marie

Mindermann dafelbfth welche mir fchähenswerthes Material über Dichter im Han
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"överlÜeu und Bremifchen vemiitteltenf Direktor J. Meyer in Kielf Ferd.

Brei n old in Joachimsthah H. G. Emil Barthel in Hallej H, Kon r.Fer d. M eher

in Zürich- H. Otto Ehlers iu Heidelberg H. George Morin in PaffaufAlfr. M o f chrau in Dresdenf H. Karl Schäfer in Darmftadth H. Karl Viktor

Ritter v 0 n H ansgirg zu Joachimsthal in Bbhmenf Herrn Prof. Karl Knorß in

Jljdiqnopolis, der über manchen deutfch-amerikanifchen Dichter Auffchlnß gegebenh dem

Frl. R o fa V ontini in Franzensbadf H. Herrn. Sallmayer in Veftf den Herren

Nicolai Graf Rehbinder in Reval und Prof. Jegor von Sivers in Rigaf

welche beiden die Reihe _der deutfchen Dichter in den Oftfeeprovinzen vervollftändigten;

ich danke endlich dem Herrn Verleger; der im Jntereffe zur Sache, in edler Uneigen:

nüßigkeit kein Opfer gefcheut hat„ dem Werke eine vorzügliche Ausftattung zu geben;

möchte ihm ein reicher Abfaß die Mühen und Koften lohnenF die er auf das _Werk

gewendet hat.

SchließliG erlaube ich min auch an diefer Stelle die fchon fo oft ausgefprochene

Bitte um Llnterftüßung bei meiner Arbeit zu wiederholen. Jede Ergänzung jede Be

richtigung - der einzelne kann eben nicht alles wiffen - jede Angabe von Adreffen

mifeker gegenwärtig fchaffenden Dichten die etwa noch nicht Aufnahme ins Lexikon

gefunden hättenF jede Vermittelnng von biographifchem Material wird mit aufrich

tigein Danke entgegengenonnnen werden.

N a u e nf den 14. Oktober 1875.

Zn. Ye.
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Bürger. Gottfried Auguft. wurde am

Z1. Dezbr. 1747 zu Wolmerswende im Fiir

ftenthum Halderftadt geboren. Sein Vater war

Prediger dafelbft nnd unterrichtete ihn bis zum

12. Jahre in etwas faumfeliger Weife. weshalb

der Knabe nur [efen und fchreiben lernte. An

Talent fehlte es ihm jedoch fo wenig. daß er

fchon in diefem Alter. ohne die Elemente der

Grammatik zu kennen. deutfche Vet-fe zu machen

anfing. die richtig bemeffen waren. Mit dem

Jahre 1760 kam er zu feinem Großvater Ja

cob Philipp Bauer nach Afchersleben. damit

er die dortige Stadtfchnle befuche. Wegen eines

Gedichtes. das Bürger auf den Haarbeutel

eines Mitfchiilers machte. und das die Veran

laffung einer großartigen Schüler-Schlägerei

wurde. mußte er die Schule 1762 verlaffen; er

kam auf das Pädagogium nach Halle und bezog

hier auch im Todesjahre feines Vaters (176 t)

die Univerfität. um auf den Wunfch feines

Großvaters. der hinfort Vaterftelle an ihm

vertrat. Theologie u ftudieren. Nur ungern

ging Bürger an diefes Studium. da er lieber

Jurisprudenz oder jedes andere Studium ge

wählt hätte. Diefer Umftaud erklärt es auch.

daß fein Univerfilätsleben in Halle keine fchöne

Ordnung gewann. Fortfchritte in den theolo

gifchen Wiffenfchaften machte er nur wenig; um

fo emfiger gab er fich politifchen und philolo:

gifchen Befaniftignngen hin. Ungeduldig und

erziirnt darüber. rief ihn der Großvater nach

Haufe zurück; indes (Gib derfelbe endlich zu.

daß Bürger 1768 in öttingen das Studium

der Rechte aufnehmen konnte. Doch hier wie

in Halle kümmerte er fich wenig um feine Stu

dien. vielmehr wich er vollends aus der Bahn

fefter Ordnung und fiihrte ein fo ausfchwei:

fendes Leben. daß der Großvater feine Hand

gänzlich von ihm abzog und Bürger nun in

Nahrungsforgen gerieth. Schon während diefer

feiner Studienzeit hatte er manches Gedicht ver

faßt. was ein anerkennenswerthes Talent ver:

rieth. und feine Freunde. befonders der edle

Boie (f.d.). ließen es fich angelegen fein. den

begabten Jüngling in folcher Thätigkeit zu för

dern und dadurch fiir ein geordnetes Leben zu

gewinnen. Boie verfchaffte ihm auch 1772 die

Stelle eine Juftizamtmanns in Altengleichen

bei Göttingen. und hier dichtete Bürger feine

..Leonorc". jene erfte deutfche Volksballade.
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die wie ein fliegendes Blatt durch ganz Deutfch

land flog und alle Herzen entzückte, Auch fein

Großvater föhnte fich jeßt wieder mit ihm aus

und unterftüßte ihn mit den nöthigen Summen

fiir häusliche Einrichtung und Cannon. Im

Jahre 1774 verheiratete er fich mit der älteften

Tochter des hannöverfchen Juftizbeamten Leon:

hart und zog mit ihr nach Wolmershaufen.

das zu feinem Gerichtsbezirk gehörte. Aber bald

faßte er eine glühende Leidenfchaft zu der jün

geren Schwefter feiner Frau. der in feinen

Gedichten gefeierten Molly. und zu fchwach.

diefer Leidenfchaft Herr zu werden. lebte er

Jahre lang in diefem fündlichen Doppelbet

bältnis, Dabei konnte der innere Friede nicht

beftehen. Häusliche Sorgen kamen dazu und

fieigerten fich im Lauf der folgenden Jahre. Die

Einnahmen waren karg. und Mann und Frau

verftanden fich fchlecht aufs Wirtfchaften; der

größte Theil feiner Gaution . die er dem Hofrath

Lifte in Gellnhaufen anvertraut hatte. ging durch

Schuld diefes Mannes verloren; die Ausficht

auf die einträgliche Stelle feines Schwiegervaters

erfüllte fich nicht; eine 1780 übernommene Pach:

tung des Gutes Appenrode mußte unter Gin:

buße des größten Theils der großväterlichen

Erbfchaft aufgegeben werden; das Amt machte

dem an ein geordnetes Leben und pflithttreues

Arbeiten nicht gewöbnten Mann nichts als

Verdruß. denn bedenkliche Befchwerden liefen

gegen ihn ein; und wenn er feine Vertheidigung

in diefer Angelegenheit auch iu feinen Gunften

führte. fo legte er doch fein Amt freiwillig

nieder und fiedelte nach Göttingen über (1784).

wo er durch Privatvorlefnngen iiber Aefthetik.

deutfchen Stil und ähnliche Gegeuftände fich

eine Erifien zu gründen hoffte, Kurz vorher
war auch fzeine unglückliche Gattin geftorben

und im Oktober 1785 verband er fich endlich

mit feiner geliebten Molly; aber diefe ftarb

bereits nach wenigen Monaten. und ihr Tod

ftürzte ihn in das tieffte Scelenleid. das eine

Reife nach Brüffel und feine Befchiiftigung mit

der Poefie nur in etwas iu lindern vermochte.

Im Jahre 1789 ernannte ihn die Univerfität

Göttingen um außerordentlichen Profeffor, je:

doch ohne ehalt; um die nöthigen Subfiftenz

mittel zu erwerben. mußte er deshalb für

auswärtige Buchhändler Ueberfehungen liefern;

auch redigierte er eine _Zeit lang den ..Dentfthen

Mufenalmanach“. Der Wunfäf nach einem ge

ordneten Hausftande veranlaßte ihn 1790. eine

dritte Ehe mit dem ..Sihivabenmädchen" Elife

Hahn (f. die Folgende) einzugehen; allein diefe

Ehe war die unglückliehfte von allen; nach we:

nigen Wochen fchon trat die vollftändigfte Zer

rüttung des Familienlebens ein. und wenn der:

Bürger.

felben auch durch die gerichtliche Ehefcheidun

1792 ein Ende gcniaäit wurde. fo war do

Bürgers Lebensmuth gebrochen. Ja felbft das

einzige. was ihn bei allen Säiiäfaldfchlägen

noch erhob. das Bewußtfein feines Oichterwerths.

wurde ihm fchließlich auch noch durch Schillers

Rezenfion der Bürger'fchen Gedichte aus dem

Herzen eriffen. Lebensmüde ftarb er am 8. Juni

1794. uf feinem Sterbclager erfreute ihn die

hannöverfche Regierung durch Ueberfendung eines

Geldgefchenkes.

D.: Reue weltliche hochtentfche Reime.

enthaltend die abentheherliche doch wahrliaftige Hifto

riam von der wunderfchönen Durchlauchtigen Kai

ferlithen Vriuieffin Europa und einem uralten

heidnifchen Gözen. Jupiter item Zeus genannt.

. . . Alfo gefezet und an das Licht geftcllet durch M. ,l0

00Min llilnriurn, l'oöt. 0.2163. laur. OO. 1777. -

Gedichte. Götting.1778. Diefelben; ll. 1789.

Diefelben; heransgeg. v. Karl Reinhard; ll, 1796

bis 1797. Rene Ausg. 1817. 1829. 1841. 1844.

*1847 n f. w - Gefang am heiligen Vorabend

des fünfzigja'hrigen Jubelfeftes der Georgia

.Aug-uam Götting, 1787. - Yermiftht e Süirif

ten; heransgeg. v. Karl Reinhard; ll Ebd. 1797

bis 1798 (Inhalt: l. Ilias. - ll. Offian. -

Macbeth. - Fragmente: Aenei's u. a. -» Varian

ten). - Sämtliche Schriftene lll. Ebd.

1796-98 und 1798-1821. - Sämtliche

Werke; ein. Ebd. 1829-33.

Verne.: Anthia und Abrokamas. a. d.

Griech. des Xenophon von Ephefus. Leipz. 1775.

- Macbeth. Ein Schaufp. in 5 A. Deutfch be

arbeitet Götting. 1783. - Benjamin Frank

-lins Iugendjahre von ihm felbft gefchrieben;

iiberf. Berl. 1792.

Bürger. Marie Chriftiane Elifabeth. geborne

Hahn. die dritte Gattin des Vorigen. wurde

am 19. Novbr. 1769 in Stuttgart geboren.

Sie war eine Verehrerin Bürger'fcher Poefien

und trug 1790 in einem Gedichte dem Dichter

Bürger ihre Hand an. Diefer hielt die Sache

anfangs für Scherz. doch gab er endlich auf den

Rath feiner Freunde eine poetifche Antwort.

woran fich eine Korrefponden und fpäter die

Verheiratung knüpfte. Die Zerftreuungsfucht.

Eitelkeit und offenbare Untreue der Frau führ

ten die Ehefcheidung herbei. Nach derfelben

betrat fie unter dem Namen Glifa Bür er als

Schanfpielerin die Bühne zuerft in (tona.

dann in Hannover und Dresden; zuleht zog

fie als 'Oeklamatorin in Dentfchland umher und

ftarb am 24. Novbr. 1833 zu Frankfurt am

Main. nachdem fie feit mehreren Jahren er:

blindet war.

D.: Adelheid. Gräfin von Teck. Ritter

fpiel. Altona 1799. - Irrgänge des weib

lichen Herzens. Roman. Ebd. 1799. -

Sämmtliche tbeatralifehe Werke. Erfier

Band. (Inhalt: Das Bouquet. » Die Heirats



Bürger- Burmann.

luftigen.) Hannov. 1801. -- Die Ueberrafch

ung. c._'zamiliengemiilde in 1 A. Ebd. 1804. -

Gedichte. Hamb.1812.
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